
1927 in Au), aber auch jüngere 
 ende wie die erst 

22-jährige Schwarzenberge-
rin Luka Jana Berchtold oder 
die Andelsbucherin Sarah 
Bechter. Insgesamt werden 
mehr als hundert Arbeiten zu 
sehen sein – von Malerei und 
Skulpturen bis hin zu Foto-

Der Bregenzer Bürgermeis-
ter Markus Linhart will mit 
der Ausstellung „an die tra-
ditionelle Nähe des Bregen-
zerwaldes zur Stadt Bregenz 
anknüpfen. Eine Beziehung, 
die damit einen neuen Im-
puls erfährt – wie könnte das 
besser gelingen als mit Kunst 

Wälder Künstler laden zu 
Ausstellung „z’Breagaz“

Auch Malereien des kürzlich verstorbenen Leopold Fetz werden zu sehen 

 Die Sommerausstellung der 
Landeshauptstadt im Palais Thurn & 

Taxis, „z’Breagaz“, wird am 6. Juli 
 net. Die Künstler 

werden teilweise anwesend sein. Sammler teilen Schätze 
in der Landesbibliothek
Privat-Sammlung „Im 
Auftrag der Schrift“ in 
Vorarlberger Landes-
bibliothek zu sehen.
BREGENZ. (VN-sas) Seit den 
1970er-Jahren hat das Lin-
dauer Ehepaar Brigitte und 
Gerhard Hartmann eine 
umfang rei che Sammlung 
zeit ge nös si scher Druckgra-
% k auf ge baut. Zentrum ihres 
Interesses ist die euro päi-
sche Kunst nach 1945. Die 
Sammeltätigkeit des Paares 
kam durch die mittlerwei-
le meh rere tau send Blätter 
umfas sen de Sammlung aber 
nicht zum Stillstand. Ganz im 
Gegenteil. Das Paar scheint 
Blut geleckt zu haben. Seit 
mehr als zehn Jahren baut 
es nunmehr eine ein zig ar tige 
Paar-Sammlung auf, in deren 
Zentrum das Verhältnis von 
Schrift und Bild steht.

Wie kann man sich dieses 
Zusammenspiel vorstellen? 
„Wir bitten Schriftsteller um 

handgeschriebene Blätter“, 
erklärt Hartmann. Nach Erhalt 
des Schriftstücks bitte er ei-
nen seiner Meinung nach ge-
eigneten Künstler, die Aussa-
ge des Schriftstücks mit einem 
Kunstwerk auszudrücken.

Mittlerweile sind in der 
Sammlung mehr als 250 
Dichter und Künstler ver-
treten. Manuskripte und 
Arbeiten – darunter auch 
Skulpturen, Kassettenwerke 
und Arbeiten auf Holz und 
Leinwand – von Arno Geiger, 
Friederike Mayröcker, Yoko 
Tawada oder Martin Walser 
nennen die Hartmanns ihr Ei-
gen. Der Wert der Sammlung 

ist zwischen 500.000 und ei-
ner Million Euro anzusetzen. 
In der Vorarlberger Landesbi-
bliothek gibt es ein „Best of“ 
zu sehen. „Das Spannende 
an dieser Sammlung ist unter 
anderem, dass der Sammler 
im Prozess eine aktive Rolle 
spielt“, % ndet Jürgen Thaler 
von der Landesbibliothek. 
Auch sei die Sammlung päda-
gogisch wertvoll und von kul-
turgeschichtlicher Relevanz.

Zusammenspiel spannend
Hartmann selbst % ndet an der 
Sammlung das Zusammen-
spiel Schrift/Bild spannend 
– und wie die Künstler die 
Schriftstücke interpretieren. 
Der Pensionist legt Wert dar-
auf, dass Autor und Künstler 
der Paarungen dieselbe Nati-
onalität haben. Auf die Frage, 
ob Hartmann seine „Schätze“  
nicht lieber in seinen eigenen 
vier Wänden genießen will, 
antwortet er: „Nein. Eine 
Sammlung muss gezeigt wer-

den – nur so kann sie leben“, 
sagt der Sammler, der heuer 
seinen 80. Geburtstag feier-
te. Einen weiteren, pragma-
tischen Grund hat die Über-
siedlung der Sammlung in die 
Landesbibliothek aber auch: 
„Ich muss zugeben, dass ich 
einen kleinen Tick habe“, 
lacht Hartmann. „Der Grund, 
warum ich die Blätter nicht 
au+ änge, ist ein einfacher: 
Ich habe Angst, dass sie durch 
Lichteinstrahlung oder ande-
re Faktoren einen Schaden 
davon tragen.“ In der Vorarl-
berger Landesbibliothek weiß 
er seine Sammlung hinter 
Glas und mit bester Aufsicht 
optimal verwahrt. Die Schätze 
können ab Samstag von jedem 
begutachtet werden. ##Sabrina Stauber##

Arno Geigers Text (links) hat Meike 

Staats in ein Kunstwerk aus Karton 

und Tusche „übersetzt“. VLB

Eine Samm-
lung muss ge-

zeigt werden 
– nur so kann 
sie leben.
GERHARD

HARTMANN

Mit einer Lesung von Arno Geiger 
und einem Gespräch mit Gerhard 

Hartmann wird die Ausstellung „Im 
Auftrag der Schrift. Die Sammlung 

Hartmann.“ heute, 1. Juni, ab 19 Uhr 
im Kuppelsaal der Vorarlberger 

Landesbibliothek eröJ net.

 entlichen 
Raumes aufmerksam ma-
chen. Ein Bereich, der in der 
heutigen Zeit immer wichti-
ger wird. Menschen wollen 
sich oft kurzfristig zurückzie-
hen und sich dennoch nicht 
in die total private Sphäre 
begeben“, erklärt der in Lus-
tenau wohnhafte Architekt. 

 ndet im Rah-

Dornbirner Marktplatz


